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Berlin den ro, Februar. Des Könige Maj. 
daben den Regierungs- und Forſt⸗Raͤthen Linz, 
don Pachelbl und von Legat den Charakter 
als Ober- Forſtmeiſter Allergnaͤdigſt beizulegen 
geruht. a 2 

Ihre Königliche Hoheſten der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg- 
Strelitz ſind von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen 


und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die für Höchſtdie⸗ 


—,— Lim 


ſelben in Bereitſchaft gelegten Zimnter abgeftiegen, 


Aus lan d. 


Frankrei ch. 5 
Paris den 2. Februar. Der Konig ertheilte 
ſtern dem Admiral Codrington eine Privat⸗ 
udienz. er: 
Bei dem Grafen von Appony fand geftern eine 
Konferenz zwiſchen dieſem, Lord Granville, dem 
erzog Decazes und dem Grafen bon St. Aulaire 
u „angeblich in Bezug auf die Italiaͤniſchen Uns 
elegenheiten. j u. 
2 er Dupin der Aeltere fol ſich ſehr entſchieden 
goen den Geſetz Entwurf wegen Berbürgung der 
rlechiſchen Anleihe ausgeſprochen haben. 
Im Courrier frangais lieſt man: „Noch täglich 
feinen Bittſchriften in Bezug auf die Herzogin v. 
erry in Maſſen in der Deputirten-Kammer anzu⸗ 
ommen, und zwar kommen ſie diesmal nicht alle 
von der Karliſtiſchen Partei, denn in vielen derſel⸗ 


ben wird verlangt, die Gefangene von Blaye vor 


ſtimmt ſind.“ 


Gericht zu ſtellen. Die früheren Petitionen: vert 
langten ſaͤmmtlich die Freilaſſung der Herzogin. 
Eine neue Debatte uͤber dieſen Gegenſtand iſt daher 
faſt unvermeidlich und während die Regierung Vor⸗ 
wände ſucht, um die Herzogin von Berry ohne ge⸗ 
richtliche Entſcheidung frei laſſen zu koͤnnen, halken 
wir es fuͤr angemeſſen, an die Stelle aus dem 
Dupinſchen Requiſitorium in der Sache des Rathes 
Baudouin zu erinnern, wo es helßt, daß der Be⸗ 
ſchluß des Königl. Gerichtshofes in Poitiers, durch 
welchen die Herzogin vor Gericht geſtellt wird, we⸗ 
der von der Regierung, noch von den Kammern 
für nichtig erklart werden kann“ x 

Dem Const tutionnel zufolge, wird die Statur 
Napoleons, nit deren Anfertigung der Bildhauer 
Seurre beauftragt iſt, in zwei Monaten ferti 
ſeyn, und dann bald auf der Vendome⸗Säule aufe 
geſtellt werden. Die Statue iſt 11 Fuß hoch und 
ſtellt Napoleon in Portrait-Aehnlichkeit mit feinem 
kleinen Hute und langem Ueberrocke dar, unter 
welchem man die Franzoͤſiſche Uniform ſieht. 

Aus Toulon wird unterm 27. v. M. geſchriebens 
„Durch eine telegraphiſche Depeſche des Marinee 
Minifters iſt die ſofortige Ausrüſtung des Linjen⸗ 
ſchiffes „Superbe“, der Fregatte „Didon“ und der 
Korvetten „Victorieuſe“ und Circé“ befohlen wor⸗ 
den. Taͤglich kommen ſtarke Kavallerie⸗Detaſche⸗ 
ments hier an, welche nach Bona und Algier be⸗ 
Nied ct lan de 

Aus dem Haag 00 4. Februar. Der Genes 
ral Chaſſé hat feiner Vaterſtadt Thiel fein Bild ger 
ſchenkt. Daſſelbe ift von dem berkhmten Maler 
Pieneman Vater angefertigt, und ſchmuͤckt gegen⸗ 
wärtig das Thieler Rathhaus. Ueber demſelhen 


iſt eine Inſchrift in Verſen zu Ehren des Kom⸗ 
mandanten der Citadelle von Antwerpen angebracht, 

Der Franzöſiſche Konſul in Rotterdam, Hr. Yaus 
reme, bat unterm 31. vorigen Monats Folgendes 
bekanat gemacht: „Da bereits mehrere Perſonen 
ſich auf un ſerer Kanzlei eingefunden haben, um Gel: 
der für ihre, in Frankreich in Gefangenſchaft bes 
findlichen Freunde und Verwandten zu depomiren, fo 

beeile ich mich, dem Publikum anzuzeigen, daß ich 
bereit bin, alle bei mur niedergelegten, großen oder 
kleinen Summen unverweilt und ohne Koſten an den 
Ort ihrer Beſtimmung zu befördern. 

B. e l gie n. 

Brüffel den 2. Februar. Heute kam ein Kou⸗ 
tier aue London bei cem bieſigen Eugliſche“ Gejaud: 
ten, Sir Robert Adar, ag. Man verfiiberf, er 
überbringe vie Antwort der Regierungen von Eng⸗ 
land und Frankreich auf die letzte Nete des Hollaͤu⸗ 
diſchen Kabinecttes in Betreff der Schelde. 

Aus Gent meldet man, eine aus Grundbeſitzern 


und Kaufleuten beſtehende Geſeuſchaft würde don 


der Regierung die Erlaudniß begehren, einen Kanal 
n Calloo nach Blankenburg zu eröffnen, um die 
chelde über Belgiſches Gebiet mit der Norcſce zu 
verbinden. Die Ausführung dieſes Pröjetes würde 
den Jatereſſen Belgiens vollkommen genügen, dns 
dem dadurch der Hafen von Antwerpen ethalten 


und dem Handel dieſer Stadt ein von der Behin⸗ 


derung freier Weg gedffaet werden würde. 
or S p au i e n. 
Madrid den 21. Januar. Seit einigen Tagen 
gt eine Miaiſterial-Verſammluog auf dle andre; 
zwei Mal täglich tatt das Cabinet zuſimmen, und 
man vernimmt, daß es ſich darum handelt, den 
Aufſtand in der Provinz Leon zu unterdrücken, den 
man anfangs als geringfügig darzuitellen bemüht 
war, der aber mit jedem Tage gefaͤtrlicer zu wer⸗ 
u droht. Au der Spitze des Complotts befindet 
f der Biſchof von Leon mit feiner ganzen Geutlich⸗ 
keit. Am Abend des 17. d. gaben die Verſchwore⸗ 
neu das Loſungswort: etwa 1500 Meuſchen rottit⸗ 
ten ſich auf dem Marktplätze zuſommen, und erſt 
das Geſchrei: Es lebe Carlos! Meder mit der Koͤ⸗ 
igin! brachte die Vebdrde in Bewegung, die gar 
ine Ahnung von dieſem Vorhaben batte. Generals 
marſch wurde in der Stadt geſchlogen; Patrouillen 


ducchſtreiften die Stroßen, aber die Bebdede wurde 


t geachtet, und es kam während der Nacht zum 
tigen Haudgemenge, Gegen 3 Ur Morgeus zelg⸗ 
ten ſich aur noch einzelne Volkshaufen, die ohne 
Mühe zerſtreut wurden. Ein Theil der Emodcer 
demachtigte ſich der Thore und entkam auf dieſe Weile 
nach dem Lande, wo ſie den Aufruhr zu verbreiten 
ſuchten. Eine Abtheilung der Garntſon folgte ihnen 
auf dem Fuße, muß aber bald zurückgekehrt ſeyn, 
denn eine bei der Regierung eingegangene Stafette 
ſberbringt die Nachricht, daß ein großer Theil der 
Provinz Leon ſich emport hatte, um die Bewegung 
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im Hauptorte zu unterflüßen, Aebnliche Auftritte 


haben auf mehreren Punkten von Galicien und 


Aſturten ſtattgefunden. Aus Valladolid und Zar 
mora rücten Truppen in aller Eile nach Leon. Hier 
in Madrid herrſcht Todtenſtille; allein die Parteien 
ſteben einander ſchroff gegenüber, und man befürch⸗ 
tet einen baldigen Ausbruch. Die Poltzei entfaltet 
die größte Aufmerkſamkeit; der Regierung dagegen 
giebt man Mangel an der unter fo kritiſchen Umſtän⸗ 
den erforderlichen Energie Schuld. Was die Bes 
forgnıffe aller guten Spanier noch vermehrt, iſt der 
Umſtand, daß die Königl. Garde zu Fuß von den 
Carliſten gewonnen ſeyn ſoll, ſo daß die Regierung 
nur noch auf die Xinieutzuppen zählen kann. Der 
Jufaut D. Carlos ſoll häufig Verſammlungen dei 


nich ſeben. Die Verhaftungen währen fort; allein 


die Apoſtoliſchen Außern laut, dieß werde nicht lange 
mehr fo fortwähren. — N. S. Heute früb iſt eine 
Stafette beim Miaiſterium des Janern eingegangen, 
wie man verſichert, mit der Nachricht, daß in Gras 
nada, fo wie in mehreren andern Staͤdten Anda— 
luſtens Aufſtande ausgebrochen ſeyen. Truppen find 
nach dieſen Punkten beordert. 
Po r t u a l. 

Liſſabon den 16: Januar. Die Cronica con- 
stitucional do Porto, heute hier angekommen, mel⸗ 
det, daß ſich D. Pedro eingeſchifft (2), um ſich nach 
Paris zu begeben, und deu General Solignae zu 
feinem Stellvertreter und zum ernftweil gen Gouvers 
neur von Porto ernannt habe. Die Batterieen D. 
Miguels feuern noch immer auf Porto, deſſen ſchoͤn⸗ 
fier Stadtiheil in Trümmern liegt, Ein Theil des 
Engliſchen Geſchwaders im Tajo iſt abgeſegelt, man 
ſagt, auf Verlangen des Spauiſchen Geſandten, deſ⸗ 
fen Regierung dies als offene Begünſtiguang Dom 
Pedro's auſehe, die eine Dazwiſchenkuuft zu Gun⸗ 
ſten Dom Miguels von Spaniens Seite rechtferti⸗ 
gen wurden. are 
Oeſterreichiſche Staaten. ; 

Wien den 28 Januar. Man ſagt, Frankreich 
wolle nun auch in den ottentaliſchen Angelegenheiten 
interveniren, und ſich England anſchließen; das 
Franzöſiſche Kabinet dürfte aber nun mit feinen An⸗ 
trage zu ſpät kommen (d. Konſtantinopel), weil 
man allgemein überzeugt iſt, daß Mebemed Ali 
ſich ohne fernere Welterungen mit dem Sultan ne 
fiändigen wird. Was kaun er auch mehr wimfehen, 
als wieder mit der Pforte ausgeſobat, und mit dem 
Paſchalik von Syrien belsbat zu ſeyn? Es hat ihm 
Auſtrengung genug gekoſtet, um die Pforte zur Ge⸗ 
währung dieſer Konzeſſtion, des einzigen Beweggrun⸗ 
des feiner ‚Enpdrung, geneigt zu machen, u 
Ibrahim Paſcha iſt durch ſeine langen Maͤrſche und 
feinen Berluft an Manuſchaft in den verſchiedenen 
Treffen geſa wacht genug, um die Beendigung 
eines Feldzu ges zu wüuſchen, ia welchem er von nut 
an durch die Dazwiſchenkunft der europaiſchen Mächte 
manche neue Chancen gegen ſich hatte. — Auf unſe⸗ 


rer Börſe hat der in den Zeitungen erſchienene Tages 
defehl des Generals Müffling gute Wirkung ge⸗ 
than, die Fonds ſtiegen. Man glaubt jetzt an den 
Frieden, und würde ſich vollkommen beruhigen, wenn 
die Eutwaffnungsfrage einmal ernſtlich in Verhand⸗ 
lung käme, was jedoch vor der definitiven und ein⸗ 
müthigen Feſtſteulung aller gegenseitigen Jutereſſen 
ſchwerlich der Fall ſeyn wird. Man ſpricht wohl 
überall von U laubsbewilligungen ig den Armeen. 
Dieß scheint jedoch micht hiulauglich, um in ven 
Geſchar en Vertrauen zu erwecken und die Laſten zu 
verringern, welche der ungewöoͤhaliche Kriege fuß der 
Armeen, und ihre ſtete Oispombilität, den Läudern 
auflegen. 
Türkel. 
Konfantinopel den 13. Januar. (Allg. 3.) 
Hier herrſcht jetzt große Ruhe; man ſchmeichelt fid, 
in wenigen Togen Nachricht vom wirklichen Ab⸗ 
ſchluſſe des Friedens zu erhalten. Der Franzöſiſche 
Geſchaftstrager, Herr von Vatennes, hat ſich in 
Ibrahim Paſcha's Lager begeben, und von ihm Frie⸗ 
dens⸗Vorſchlage erhalten; er hat den Großherru das 
von unterrichttt, und ihm ein Friedens- Projekt vor= 
gelegt, das die Pforte, dem Veroebmen nach, ons 
genommen hat. Idrabim Paſcha verlangt, daß 
fein Vater nit dem Paſchallk von Syrien belehnt, 
und ein Theil der Koſten, welche demſelben durch 
den gegenwärtigen Krieg verurſacht worden, von 
der Pforte getragen werde. Dagegen wird Mehe⸗ 
med All die Oberberrſchaft des Sultans. anerfeunen, 
und einen noch zu beſtimmenden Tribut an die Pforte 
entrichten, Nun ſollen unverzualich Tuͤrkiſche Kom- 
miſſarien in Ibrabmm Paſcha's Hauptquartier abge⸗ 
ben, und die Erklarung dabin bingen, daß der 
Sultan das Friedens Projekt aunehme, und bereit 
ſei, einen deſintiven Friedens-Vertrag zu unterzeich⸗ 
neo. Man bofft, daß bierauf Jo rahim Paſcha ohne 
Zeitverluſt feinen Rückmarſch (wenigſtens bis inner 
halb der Gränzen, Syriens) antreten, und Alles 
wieder in die alte Oldnung zurückkehren werde. 
Königreich Pio e n. 
Warſchau den 3. Februar. Die Haupt: Dir 
rektion des Landſchoftlichen Kredik⸗ Vereins macht 
unter dem Il. v. M. Felgendes bekannt: „Von 
den, den Pfandbriefen auf di! jetzt zu Ende gehen⸗ 
den 7 Jahre; beigefügten Ceupons wird- der letzte 
oder vielmehr der igte Coupon in dem Monat 
Juni d. J. bezahlt werden. Ein Jeder, der die 
eu für den letzten Coupon eupfängt, ist da⸗ 
er verbünden, dieſen Coup mit der oberen Si⸗ 
natur (Nagtowliem) der Haupt⸗Ditektion wieder 
zurück zuſtellen, und es warnt demnach dieſelbe alle 
Inhaber von Pfandbriefen, den letzten Coupon von 
n Signatur nicht abzüſchneiden, indem bei 
er Zahlung für denſelben die Zarücklieferung der 
oberen Signatur verlangt werden wird. En 
Se. Kaierlich Königliche Majeſtat haben dem 
außerordentlichen Staatsrat) und Praͤſidenten der 


* 
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Polniſchen Bank, Herrn Joſeph Lubowidzki, den 
St. Annenorden Iſter Klaſſe verliehen und den 
Vice⸗Präſidenten derſelben Bank, Grafen Heinrich 
Lubienski, zum außerordentlichen Staats rath er⸗ 
nannt. N 
Nord⸗ Amerika. ; 
New:Mortoen 25. Dec, Privot⸗ Nachrichten 
aus Waſhlngton zufolge, würde bingen wenigen 
Tagen eine Armee von ungefähr 3000 Wann auf 
3 Kliegsſcheffen und mehreren Kutters vor der Barre 
von Chacleſtowu, der Naupritsct von Süd⸗Karo⸗ 
lina, erſcheinen, um die Befehle der Regierung in 
Kraft zu ſetzen. j 
Der Voſton Transcript meldet: „Dem Vers 
nehmen nach, iſt ein Schreiben von einem Kongreß⸗ 
Repräſentanten, in hieſiger Stadt angelangt, worin 
dieſer berichtet, der Praſident habe ihm in einer 
Peiwat⸗ Unterredung gejagt, daß 9.000 Mann von 
der Miliz des Staotes Teusbeſſee bereit feyen, 
gegen Süd: Karalina zu marſchuen, und daß noch 
ein auderer Staat eine gleiche Zahl von Miliz-Trup⸗ 
pen auf jeden Wink zum Abd marſch bereit halte.“ 
O ſt un dien. a 
Die Bombay - Gazette melott, daß, einem aus 
Perſien eingegangenen Schreiben zufolge, der Prinz 
Abbas Mirza 30,000 Mann gegen Herat habe mar⸗ 
ſchiren laſſen, und daß dieſes Manöver eine Vorbe⸗ 
reitung zu einem Angriff gegen Jude ſei. Die 
East India Gazette dagegen meint, daß dieſer Marſch 
gegen Herät mit früberen Nachrichten übereiojtums 
me, daß es jedoch fur jetzt dabei ſchwerlich auf einen 
Angriff gegen Judien abgeſeben ſeyn möchte. 
Vermiſchte Nachrichten. 
f Die Generals Verwaltung der Parifer Armen - Nie 
ſtalten hat ſtauiſtiſche Notizen über. die Anzahl der 
Armen in der Hauptſtadt im Druck herausgegeben, 
von denen folgende die wichtigſten ſind: Auter den 
779,286. Einwohnern, die nach der amtlichen Zaͤh⸗ 
lung von 1832 die hieſige Bevölkerung guts machen, 
befinden ſich 08,959 Armee, welche der Behoͤrde be⸗ 
kaunt ſind und in ihren Wohnungen Unterſtützung 
erhalten; eben fo hoch iſt die Zul der Armen anzu⸗ 
nehmen, welche dom Betteln und von der Wohlthä⸗ 
tiakeit der Privatleute leben und von denen die Be⸗ 
hörde keine Notiz nimmt. Das Verhältniß der Ar⸗ 
men zur Bevölkerung in den einzelnen Stadt» Bezir⸗ 
ken, varürt zwiſchen 1: 6 bis zu r: 24. Die 68,986 
von der Bebbdrde unterſtützten Armen bilden 1 55 75 
Familien und beſtehen in 16,167 Mänbern, 28,021 
Frauen, 12,096 Knaben und 12,702 Mädchen; die 
Mehrzabl iſt außerbalb Paris geboten. Bemohe 
die Hälfte der Vorſteher dieſer Armen Familien iſt 
unter 65 Jabren alt; der vierte Theil ficht zwiſchen 
65 und 74, und 31 find 90 Jahre und darüber alt; 
10, 00 dieſer Familien haben Kinder unter 12 Jah- 
ren. Unter ſämmtlichen Armen befinden ſich 494 
Blinde und 5102 Gebrechliche. 
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Herr Sennefelder, der genſale Er finder der Li⸗ 

tbographie, ſoll durch eine neue Erfindung das 
Gebiet der Kunſt bereichert haben. Es ſoll ihm 
namlich gelungen ſeyn, Oelgemaͤlde mit aller Pracht 
der Farben und mit außerordentlicher Genauigkeit 
vermittelt der gewöhnlichen Steinplatten auf Lein⸗ 
wand abzudruͤcken. Er hat der Münchner bettef— 
fenden Behörde ſchon einige Probeftüite feiner neuen 
Erfindung eingereicht. 


Ein reicher Gute beſſther in Irland hat ſich feine - 


Wohnzimmer auf eine ſeltſame Weiſe einrichten laſ⸗ 
ſen. Allentholben berrſcht ſowohl in der Architek⸗ 
tur des Wohnhauſes ſelbſt, als in der Zimmerein⸗ 
tichtung die findirtefte Harmonie und Schoͤnheit der 
Form und Farben, damit das Auge auf allen Ges 
genſtaͤnden mit Wohlgefallen ruhen möge, Auf dies 
elbe Weiſe iſt für das Gehör Sorge getragen. Alle 
Gattungen befiederter Sänger ſchmüͤcken in zierlichen 
Käfigen die Raume des Hauſes. In jedem Augen⸗ 
blick ertdut eine Fldtenuhr oder irgend ein kuͤnſtlicher 
Muſikautomat. Dem Geruchsorgane werden die 
einſchmeichelndſten Düfte zugeführt. Die Luft iſt 
uberall mit den füßeften und feinften Wohlgeruchen 
durchdrungen, welche aus den Kelchen natürlicher 
oder künſtlicher Blumen ausſtröomen. Mit einem 
Worte, den perceptirenden Sinneswerkzeugen wird 
in jeder Jahreszeit und zu jeder Stunde fortwährend 
die angenehmſte, erquickendſte Nahrung geboten. 


n * 
Dem Vernehmen nach wird waͤhrend der Anweſenheit 
des verdienſtvollen Schauſpielers-Hrn. Pohl, vom Kbö⸗ 
nigſiaͤdter Theater zu Berlin, Raupach's „Koͤnig Enzio“ 


ur e en kommen. Ref., der foer die erjie, vom 
Keule beifaͤllig au 


N ern de e Galſlrolle des Hrn. 
ohl nicht urthellen kann, da er die VBorſtellung nicht 
beſuchte, hält es für. nicht unangemeſſen, alle Freunde 
der tragiſchen Muſe auf Raupachs ſchoͤne Dichtung aufs 
merkſam zu machen, die unfireitig zu den gelungenſten 
Leiſtungen des genialen Dichters gehort, und durch eine 
reiche, das Intereſſe in Anfpruch nehmende Handlung, 
durch eine ſchöne Diktion und aͤcht dramatiſche Haltung 

Bar größern Vuͤhnen Deutſchlands ein entſchiede⸗ 
nes Glück gemacht hat. Wenn, wie wir nicht anders 
offen, die Aufführung befriedigend ausfäut, ſo wird 
iefe treffliche Tragödie ſich auch hier eines allgemeinen 

eifalls zu erfreuen haben. 2 


— ——— —— — 


i Stadt ⸗ Theater. . 
Donnerſtag den 14: Februar zum Erſtenmal: Phi⸗ 
lip v, Drama in 1 Akt von Genée. (Hr. Po bl, 
Mitglied des KAdnigſtädiſchen Theaters in Berlin: 
den Hru. v. Beauvoſſcs.) — Hierauf: Herr und 
Sklave, Melotrama in 2 Akten vom Fehrn. 
9. Zedlitz; Muſik vom Muſikdirektor Kugler. (Hr. 
Pohl: den Saw.) — Zum Beſcluß: Paris 
in Pommern, Vaudeville in 1 Akt von Augely. 
[r, Pol: den Heimann Levi.) 


E Die Auktion 11 
im Berlachſchen Hauſe, Waſſerſtraße Nro. 183. 
von verſchiedenen Rothweinen, Franzweinen, Ja⸗ 
maika⸗Rum und verſchiedenen Liqucuren, wird auch 
noch den 13ten und igten d. M. fortgeſetzt. 3 
Poſen den 12. Februar 1833. a 
iN Ca ſt en e r, 
Koenial, Muffins Commiſſarius. 


e e A. 1 Karhe 
Montag den TSten Februar d. J. und 
die nächſifolgenden Tage von 9 Uhr Morgens ab, 
wird am alten Markte sub No. 53, in dem Haufe 
der Wittwe Au, verſchlebenes Silbergeſchurr, Klei 
nodien, Pelze, franzöſiſche Shaws, Tücher, Män⸗ 
tel und viele andere Oamenkleidungsſtücke; ferner: 
Leib⸗ und Tiſchwaͤſche, Glas, Porzellain, Kupfer, 
Eiſen, engliſches Pferdegeſchier, ein ganz bedeckter 
Kutſchwagen und eine Menge Küchen- und Condi⸗ 
torei⸗Gerathſchaften oͤffentlich an den Meijidietens 
den veräußert werden. 


Das Ritter-Gut Umultowo, 4 Meile von Po⸗ 
fen entfernt, von 1500 Mrg. Flächeninhalt, inch 
300 Mig Wald, gut ausgebaut, durch die Land⸗ 
ſchaft auf 14,000 Thaler geſchatzt, fol aus freier 
Hand verkauft werden. s 


Schaaf ⸗ Verkauf. 7 

Die Adminiſtration des Guts Nimkau bei Neus 
morkt in Schleſien, Breslauer Regierung® Bezirks, 
bietet nachſtchende Gattungen von Schaafen zum 
Verkauf an: 8 b 2 
f rn nn Merino = Zucht: Mutterfhaafe & 13 

thin, 5 
500 Stück hochveredelte Zucht = Mutterfehaafe 
a7 Rıhlr,, . 

100 Stuck Merino : Sprungböde à 10, 20 und 

30 Rihlr., 8 

Gedachte Schgafe konnen vom 15ten Februar d. 
J. in Nimkau jederzeit in Augenſchein genommen 
werden und Käufer erhalten ſolche nach der Schur. 
Bemerkt wird nur, daß die bier bezeichnete Heerde 


ſich durch Geſundheit, Schdobeit und Feinheit der 


Wolle, fo wie durch andere gute Eigenſchaften em⸗ 
pfiehlt. ML 


Das Dominium Laus ke bei Schwerin hat 40 fette 
Maſt⸗Ochſen zu verkaufen. ; ö 
Poſen den 12. Februar 1833. 


Die vorzüglichſten Gummi⸗Uederſchuhe, das Paas 
4 2 Rihlr., ſind zu haben in der Handlung No. 65, 
am alten Markt. a 


— . — — 8 

Breitefteaße Nro. 118. iſt eine Wohnung, zur 
Schenke ſich eignend, zu vermiethen. Das Naͤhers 
beim Kaufmann Kaskel. 


